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Gottes M ühten. . .
D er Balkankrieg ist vorläufig beendet, der Friede geschlossen. 

Z ieh t  m an die B i la n z  zwischen G ew inn  und Verlust, so hat  B u l ­
garien am schlechtesten abgeschnitten. D e n n  trotzdem es unter allen 
Balkanstaaten am  heldenmütigsten gekämpft und die größten O p fe r  
an  G u t  und B l u t  gebracht hat, muß es n u n  manche der bereits 
eroberten P rov in zen  an  seine balkanischen „ F re u n d e " ,  denen es selbst 
zu manchem S ie g e  (z. B .  den S e rb en  bei K um anovo) verholfen hat, 
die es aber später selbst wieder mit Krieg überzogen haben, he rau s­
geben, an  R u m ä n ie n  ein beträchtliches Gebiet  ohne Schwertstreich 
abtreten und sogar d a s  mit so enormen O p fe rn  an  Menschenleben 
eroberte A drianopel an  die b e s i e g t e  Türkei wieder ausliefern. 
„ D e r  in Bukarest geschlossene Friede" , so heißt es in einer K und­
gebung der H ande lskam m er in S o f ia ,  „ist eine Erpressung an  B u l ­
garien ohnegleichen in der Geschichte. Angegriffen von fünf Nach­
barstaaten (R um än ien ,  Serb ien ,  M o n te n e g ro ,  Griechenland, Türkei) 
wurde unser junges L and  beraubt und h a r t  erniedrigt, und zwar 
ohne Rücksicht da rau f ,  daß die bulgarischen S ö h n e  die Türkei für 
die Befreiung der S l a w e n  heroisch besiegt haben. D a s  bulgarische 
Volk, das  w ährend  seines 35  jährigen unabhängigen  politischen Le­
bens unermüdlich für politische, ökonomische, kulturelle Verbesserungen 
gearbeitet hat,  ha t  ein solches Schicksal nicht verschuldet; aber das  
bulgarische Volk verliert  die Hoffnung nicht, daß  die G ottesw ahrheit  
endlich aufgehen wird. E s  hört nicht auf,  zu vertrauen auf die 
humanen Gefühle des christlichen E u ro p a s ,  d a s  sich beeilen wird, 
der Gerechtigkeit einen W eg zu öffnen, um  den Frieden von Bukarest

zu revidieren und feste G run d lag en  des F r iedens  zu legen, denn der 
Friede von Bukarest b ringt nicht B eruh igung , sondern neues Feuer 
auf den B a lkan ."

Wie konnte es doch so kommen, daß d a s  tapfere, im ersten 
Balkankriege so sieg- und ruhmreiche B u lg a r ie n  jetzt so tief erniedrigt 
und um die schönsten Früchte seiner S ie g e  gebracht w urd e?  M a n  
wird sich die S ache  einigermaßen erklären können, wenn m an an  
die p r o p h e t i s c h  e n  W orte  Leos XIII. an  den jetzigen König, früheren 
Fürsten von B u lg a r ie n ,  denkt. König F e rd in a n d s  erste F r a u  w a r  
die Prinzessin Luise von P a r m a ,  eine Katholikin. A ls  am  20. A pril  
1 8 9 3  Prinzessin Luise dem Fürsten ihre H a n d  zum Ehebunde reichte, 
ging sie die Ehe ein, wie sie a l s  gute Katholikin nicht anders konnte, 
un ter der B ed ingung  der k a t h o l i s c h e n  Erziehung der Kinder. 
Tatsächlich wurde der nunmehrige Kronprinz B o r i s  katholisch getauft 
und erzogen, bis er im J a h r e  1 8 9 6  am  14 . F e b ru a r ,  hauptsächlich 
au f  Betreiben R u ß la n d s ,  dem Einflüsse der from m gläubigen  M u t te r  
entzogen und griechisch-schismatisch ( i r rg läubig) um getauft  wurde. 
Diese Treulosigkeit des Fürsten F erd inand  brach seiner G a t t in  d as  
Herz, sie starb schon 1 8 9 9 .  Ferd inand wollte sich dem damaligen 
P aps te ,  dem großen Leo XIII., gegenüber rechtfertigen und machte 
geltend, daß er diesen S c h r i t t  sich, dem Kronprinzen und dem Lande 
schuldig sei, um sich R u ß l a n d s  F r e u n d s c h a f t  zu erwerben und zu 
erhalten. Leo XIII. erwiderte kurz: „ D i e  O r t h o d o x i e  ( I r r g la u b e  
der Russen und meisten Balkanvölker) w i r d  n o c h  J h r V e r d e r b e n  
s e i n . "  Dieses prophetische W o r t  ist nun  eingetroffen. B u lga r ien  
wurde von seinen i rrg läub igen  N achbarn  niedergeschmettert und vom 
schismatischen R u ß la n d  verraten. König F e rd inand ,  der auf seinem

Reihenfolge der Stadtrichter und Bürgermeister der 
Stadt Gottfchee.

(Fortsetzung.)

Stadtrichter.
Stad tr ich ter  B e rn h a rd  K o p r i v a  entstammt einer Fam il ie ,  

deren Zweige seinerzeit in Nesseltal und in der S t a d t  Gottschee 
ansässig w aren . A u s  dieser Fam il ie  C opriva  ging bekanntlich auch 
der deutsche Reichskanzler G ra f  C apriv i  hervor. G ra f  Caprivi ( f  1 899)  
w a r  ein Nachkomme des Andreas K opriva  a u s  Nesseltal, dessen 
S ö h n e  sich im J a h r e  1 6 5 3  den Reichsadel erwarben. D ie  beiden 
S ö h n e  dieses Nesseltalers Andreas und J o h a n n  F ra n z  wurden von 
Kaiser Ferd inand III. am  10. M ä rz  1 6 5 4  mit dem Beinam en „von 
Reichsberg und N esselthal"  in den Reichsadelstand erhoben. S chon  
um  1 7 0 0  erscheint die N am ensform  C apr iv i  statt Kopriva. I m  
W a pp en  führt  die F a m i l ie  Caprivi  eine Brennessel (slowenisch K o­
p riva  —  Nessel). —  S tad tr ich ter  B e rn h a rd  K opriva  gehörte dem 
bürgerlich gebliebenen Zweige der Fam il ie  K opr iva  an. I m  J a h r e  
1 8 0 9  erscheint er a l s  S tad trich ter  und H a u p tm a n n ,  1 8 1 2  b is  1 8 1 4  
a l s  M a ire ,  1 8 1 4  b is  1 8 1 7  a ls  S tad tr ich te r  und Oberrichter, 1 7 9 3  
auch a l s  Tabakverleger.

D ie  schon im 17 . J a h rh u n d e r t  in der S t a d t  Gottschee nach­
weisbare  F am il ie  F a p e n z  (Fajenz, Fayenzi ,  Fauenzi ,  Föenzi) ist 
eine Kunstmaler-Familie. S chon  in einem städtischen Protokoll des 
J a h r e s  1 6 9 4  erscheint ein „H err  J e r g  Foenzi, M a l le r  Vnd B u rg e r  
allhier". S tad tr ich te r  (1 8 1 0 )  Jose f  F apen z  wird  in den P fa r r -  
matriken (1773) a l s  p i c to r  (M a le r )  und c iv is  (B ürger)  angeführt, 
später dann a l s  B ü rg e r ,  M a le r  und Vergolder.  E r  starb 1 8 2 7  
(H a u s  N r .  58) im 8 2 .  Lebensjahre. D a s  Fayenzsche H a u s  w a r ,  
vom Schloßgebäude abgesehen, wohl d a s  älteste zweistöckige H a u s  
in Gottschee. E in  V erw and te r  (B ru de r? )  des S tad tr ich te rs ,  Dechant 
F ra n z  S e ra p h .  Fapenz , ließ 1 8 0 8  den T u rm  der früheren S t a d t ­
kirche der heil. F a b ia n  und Sebast ian , die im J a h r e  1 7 9 1  zur 
Pfarrkirche erhoben w orden w ar ,  neu Herstellen und  eine neue Kirchen­
orgel anschaffen.

J o h a n n  T e r p i n ,  der 1 8 2 1  S tad tr ich te r  gewesen sein dürfte, 
wird  1 7 8 8  a l s  Kastenadjunkt, später a l s  W aisenamts-Adjunkt ge­
n ann t ,  1 8 2 2  und 1 8 2 7  a l s  Oberrichter. E r  starb 1 8 28 ,  6 4  J a h r e  
a l t  (H a u s  N r .  54).

D ie  F am il ie  P r a u n e ,  später B ra u n e  geschrieben, stammt a u s  
See le .  E in  M a t th i a s  P r a u n e  übersiedelte im J a h r e  1 7 3 1  von 
S e e le  nach Gottschee. V o n  diesem M a t th i a s  P r a u n e  dürften (mit 
A usnahm e der a u s  Klindors gebürtigen Apothekersamilie B ra u n e
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anfänglichen S ieges lau fe  schon von  einem Einzuge in Konstantinopel 
und  von dem K önigsti te l  S im e o n  I. a l s  des Beherrschers eines neuen 
auf den T rüm m ern  der Türkei zu gründenden Reiches träum te ,  hat 
n u n  schwere N o t  im eigenen L ande  und soll G o t t  danken, wenn er 
von  seinen bisherigen U nte r tanen  geduldet w ird .  „ W e n n  der H err 
d a s  H a u s  nicht baut ,  bauen die Bau leu te  umsonst." Dieses W ort  
der heiligen Schrift  gilt  auch fü r  die Poli t ik , im großen und im 
kleinen, Bei ganzen Völkern wie Bei einzelnen Personen .  G o t t e s  
M ü h l e n  m a h l e n  l a n g s a m ,  a b e r  s i c he r .

Aus Stabt unb laitb.
Gotischer. ( B e f ö r d e r u n g . )  D e r  Ackerbauminister hat den 

Weinbauinspektor H e r rn  B o h us lav  S k a l i c k y  in R u d o l f sw er t  zum 
W einbauinspektor erster Klasse a d  p e r s o n a m  in der achten R a n g s ­
klasse der S ta a t s b e a m te n  ernann t.

—  ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D e r  Landesschulrat  hat  
die absolvierte Lehram tskand ida t in  F räu le in  Jo se fa  J a k l i t s c h  zur 
unentgeltlichen S chu lp rax is  a n  der fünfklassigen Volksschule in M i t te r ­
dorf zugelassen. .  ,

—  ( W a h l  i n  d e n  B e z i r k s s t r a ß e n a u s s c h u ß . )  B e i d e r  
am  14 .  d. M .  vorgenom menen W a h l  wurde von der S tad tg em e ind e ­
vertre tung  H err  kais. R a t  Bürgermeister A lo is  S o g  in den Bezirks­
straßenausschuß gewählt.

—  ( T o d e s f ä l l e . )  A m  13. d. M .  starb hier nach kurzem, 
schwerem Leiden H err  R e c h ts a n w a l t  D r .  F ra n z  G o l f  im 50 .  Lebens­
jahre . D e r  Verstorbene w a r  gegen Ende der 8 0  er J a h r e  a l s  A dvo­
katurskandidat nach Gottschee gekommen und hatte  v o r  etwa 19  
J a h r e n  hier eine Advokaturskanzlei eröffnet, die sich bald  eines 
sehr lebhaften Zuspruches erfreute. D e r  Verblichene genoß die all­
gemeine Hochachtung und Wertschätzung der Bevölkerung und w a r  
durch mehrere J a h r e  auch M itg l ied  der S tad tgem eindevertre tung . 
Auch a l s  R ech tsanw alt  der Sparkasse der S t a d t  Gottscher und a l s  
V orstand  des M usikkuratoriums entwickelte er eine sehr ersprießliche 
T ä t igk e i t ;  auch sein eifriges Wirken im In teresse  der deutschen 
Schutzvereine verdient hervorgehoben zu werden, insbesonders für 
den Deutschen S c h u lv ere in ;  H e r r  D r .  G o l f  w a r  durch eine Reihe 
v o n  J a h r e n  O b m a n n  der O r t s g ru p p e  Gottschee dieses Schutzvereines. 
A m  Leichenbegängnisse, d a s  am  15. d. M .  um 5  l lh r  nachm. statt-- 
fand , nahmen alle Kreise der Bevölkerung sehr zahlreich teil, in s ­
besondere auch die hiesigen Vereine, die akademisch-technische V er­
b indung  „ C a rn io la " ,  deren A lter H err  der Verstorbene w ar ,  usw. 
D e r  M ännerchor  des  Gottscheer Gesangvereines sang ein ergreifendes

T ra u e r l ie d  und H err  P h i l .  Eisenzopf sprach am  G ra b e  einen tief­
empfundenen letzten Abschiedsgruß. R .  i. p. —  A m  8. d. M .  starb 
l n  S c h w a z  (T iro l)  nach langem , schwerem Leiden, versehen mit 
den heil. S terbesakramenten, H e r r  D r .  W a lte r  K n a p p ,  k. k. Bezirks- 
richter, im 37 .  Lebensjahre. D e r  Dahingeschiedene w a r  ein S o h n  
des verstorbenen G ym nafia ld irek to rs  Benedikt K napp . E r  ruhe in
F r i e d e n ! ^

—  ( K i n d e r g a r t e n  B e i m K o h l e n  w e r k e . )  F ra u le in  Kinder­
g är tne rin  M a r i e  P r i b o s c h i t z  wurde auf ihr Ansuchen b is  zum 
Schlüsse des J a h r e s  1 9 1 3  b e u r la u b t ;  a l s  S u p p le n t in  w urde  F rä u le in  
Auguste @ I m  e r  bestellt. ,

—  ( Ü b e r f a l l  a u s  n a t i o n a l e r  G e h ä s s i g k e i t . )  Nichts 
widert  einen Kulturmenschen m ehr an a l s  rohe Auswüchse einer 
n a t iona len  Gehässigkeit, die im Menschen bestialische Inst ink te  weckt. 
Unsere slowenischen Arbeiter hier sind sonst in der R eg e l  mehr ruhige 
Leute, wüste Exzesse fanden b isher  verhä l tn ism äß ig  nicht allzuhäusig 
statt. Je tz t  scheint es aber im m er ungemütlicher w erden  zu wollen. 
I m  Beljanischeu Gasthause, gegen dessen B ew il l igung  seinerzeit ver­
geblich alle berufenen Kreise hier V erw ahru ng  eingelegt hatten, 
findet m an  sich zusammen, redet sich beim Alkohol in die Hitze 
und d a n n  kommt es zu bedauerlichen Ausschreitungen. S o n n ta g  
den 7 . d. M .  w urden in der N ä h e  des genannten G asthauses zwei 
deutsche Beam te  von drei slowenischen In d iv id u e n  überfallen unter 
dem R u fe  (slowenisch): „ S e id  I h r  Gottscheer, verfluchte S chw eine?"  
D ie  Überfallenen konnten von Glück sprechen, daß  sie den Streichen 
der drei drohenden, mit Stöcken und Messern bewaffneten Gesellen 
noch entgingen. Diese w urden  von der städtischen P olize i  verhaftet 
und am  nächsten T a g e  dem Gerichte eingeliefert. E s  w ird  notwendig 
sein, daß  insbesondere an  S o n n ta g e n  die nächste U mgebung des 
Beljanischeu Gasthauses von  der Polizei  scharf überwacht wird , 
d am it  sich solche wüste Überfälle nicht wiederholen.

—  (K. k. F a c h s c h u l e  i n  G o t t s c h e e . )  W ie  w ir  erfahren, 
h a t  S e in e  Exzellenz der M in is te r  für öffentliche Arbeiten den Lehrer 
an  der Volksschule in S a a tfe ld e r .  F ran z  H i n k  m it  der Rechts­
wirksamkeit vom 1. Oktober 1 9 1 3  zum Lehrer der zehnten R a n g s ­
klasse an  der Fachschule für Tischlerei in Gottschee ernann t.

—  ( G r o ß e r  B r a n d  d u r c h  B l i t z s c h l a g . )  Am 16. d. M .  
entlud sich nach 11 U hr nachts über Gottschee ein heftiges Gewitter. 
G egen  I V A  U hr schlug der Blitz in den M eie rho f  der F r a u  Erker 
(Maxi) ein, der samt dem unm it te lbar  benachbarten Meierhofe 
sofort in F lam m en  stand. D a s  F euer  griff rasch^über auf die be­
nachbarten  Meierhöfe und sonstigen Objekte (Scheunen, H arfen , 
S ta l lg eb än d e)  und es fielen ihm 8  Meierhöfe und mehrere kleinere 
Objekte zum O pfer  samt den F u t te r -  und G etreidevorräten , sarat 
mehreren W agen, Schli t ten , Gerätschaften usw. B i s  auf eine

sämtliche Fam il ien  B r a u n e  in  der S t a d t  Gottschee abstammen. 
S tad tr ich te r  D a m ia n  P r a n n e  w a r  Lederhändler und G astw ir t .  F ra n z  
B r a u n e ,  der vorletzte S ta d tr ic h te r  von Gottschee („der alte Tabak- 
verleqer") ,  erscheint schon um  1 8 1 1  a ls  R a tsh e r r .  D a m i a n  B rau n e  
( P ra u n e )  starb 1 8 2 4  (H a u s  N r .  88 ) ,  56  J a h r e  a l t ,  F ra n z  B rau n e  
starb 1 8 7 7 ,  8 7  J a h r e  alt.

U rb a n  P e r k o  (S tad tr ich te r  1 8 2 4 — 1 8 26 )  w ird  1 8 1 1  a l s  A m ts ­
schreiber, 1 8 1 4  a l s  Huissier, 1 8 1 6  a ls  Grundbuchführer,  1 8 3 2  a l s  
O berrich ter erwähnt.  E r  starb 1 7 3 7 ,  5 8  J a h r e  a l t  ( H a v s  N r .  13).

S tad trich ter  J o h a n n  N ep . P f e f f e r e t  (Pfeffrer) w a r  ein S o h n  
des  Zimmermeisters J a k o b  Pfefferet, der 1 7 8 5  a l s  R a t s h e r r  e r­
w ä h n t  wird. E r  starb 1 8 5 6 ,  7 6  J a h r e  a l t  (H a u s  N r .  24).

M a t th i a s  W o l f ,  der zwischen 1 8 3 2  und 1 8 4 8  m ehrm als  
S tad tr ich te r  (auch Oberrichter) w a r ,  w a r  K aufm ann . E r  starb 18 61  
im A lter von 8 3  J a h r e n  ( H a u s  N r .  85).

B . Gottscheer Bürgermeister.
1 8 5 0 — 1 8 5 7  Adolf H auff ,  1 8 5 7 — 1 8 6 0  J o h a n n  Wiederwohl, 

1 8 6 0 — 1 8 6 4  Jo s e f  Verderber, 1 8 6 4 — 1 8 6 6  Jo ses  B ra u n e  (Apo­
theker), 1 8 6 6 — 1 8 6 8  J o se f  Kren, 1 8 6 8  F ra n z  F o r tu n a ,  1 8 6 9  F ra n z

B ar te lm e ,  1 8 6 9 — 1 8 7 7  J o se s  B rau n e  (Apotheker), 1 8 7 7 — 1 8 8 9  
J o s e f  B ra u n e  N r .  8 8 ,  seit 1 8 8 9  Alois Loy.

Adolf H a u f f ,  der erste Bürgermeister von Gottschee, kam a l s  
fürstlicher Beam ter von  B ö h m e n  nach Gottschee, w a r  sodann städ­
tischer Grundbuchführer (bis 1 8 4 4 )  und Vorsteher des P os tam tes  
(ursprünglich Briessammeistelle) in Gottschee. Nachdem nämlich noch 
in den Z w anzigerjahren  des vorigen J a h rh u n d e r t s  n u r  ein Fußbote  
auf eigene Rechnung Postsendungen (meist n u r  einfache Briefe) von 
Gottschee nach Laibach und zurück gebracht hatte, zu welchem H in-  
und H ergange  er eine volle Woche benötigte, w urde  im J a h r e  1 8 3 o  
in Gottschee eine Briessammelstelle errichtet, welche 1 8 4 4  au s  den 
H ä n d e n  des M ax im il ian  Lackner an  den Realitätenbesitzer Adolf 
H auff  (N r .  97) überging. Nach dessen T o d e  w urde  (1857) dieses 
A m t zur Postexpedilion erhoben und seiner W itw e  M a r i a  H auff 
verliehen. Adolf H auff  w a r  auch der E rb a u e r  des H ote ls  „ Z u r  
P o s t" .

J o h a n n  W i e d e r w o h l ,  Besitzer des H auses  N r . 9 8  in der S t a d t  
Gottschee und des H auses  N r .  8  in G nadendorf ,  w a r  1 8 5 0  bis 
1 8 5 6  Ausschußmitglied der S tad tgem eindevertre tung ,  1 8 5 7 — 1 8 6 0  
B ürgerm eister (S täd tv o rs tan d ) ,  1 8 6 1  Gemeinderat.  E r  starb 18 61  
im Ä lte r  von 51  J a h r e n .  (Schluß folgt.)
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die im K arl  Brauneschen S ta l le  erstickte, gelang es, das  sämtliche 
Vieh, P ferde, Schw eine  und das  Geflügel zu retten. M a u  trieb 
die H aus t ie re  in die benachbarten Felder. An der Löschaktion be­
teiligten sich außer der Feuerwehr von Gottschee auch die F euer­
wehren von Schalkeudorf, M it te rdorf ,  Grafenfeld , Hohenegg, Lien­
feld, A l l lag ,  M öse l  und  R eintal .  Und 'das w a r  ein Glück, denn 
bei der großen A usdehnung  des B ra n d e s  hätte die städtische F eue r­
wehr allein desselben nicht H err  werden können. D en Feuerwehren 
gebührt also der größte  Dank sowohl für ihr überaus rasches E r ­
scheinen auf dem B randplatze  a l s  auch fü r ihr energisches Eingreifen 
bei der Bekämpfung des Elementes. Entscheidend w ar ,  daß es 
gelang, den B r a n d  beim Meierhof der F r a u  M .  P e te ln  zum S teh en  
zu bringen und den M eierhof des H errn  Fleischermeisters A lois  
H ön ig m äu n  zu retten. W äre  dies nicht mit dem Aufgebot aller 
Kräfte  gelungen, und zw ar trotz der dicken Rauchmassen und einer 
Gluthitze, die den Aufenthalt dortselbst nahezu unmöglich machte, 
so w ären  w ohl auch sämtliche übrigen M eierhöfe und vielleicht auch 
der ganze S ta d t t e i l  zwischen dem Friedhofe und der Rtnfe ein 
R a u b  der F la m m e n  geworden. N iedergebrann t  sind die M eierhöfe 
der F r a u  Erker (M a p ) ,  der F ra u  J u l i e  P e rz  (Luukariu), des H errn  
K ar l  B rau n e ,  des H e r rn  Adolf B ra u n e  (samt Doppelharfe), die 
beiden Meierhöfe des H errn  G eorg  H ö n ig m a n u  („ G ru b e r"  samt 
Doppelharfe) ,  des H e r rn  D anie l  Ranzinger,  des H errn  s p e n g le r -  
meisters Jo se f  H utte r .  D er  Meierhof der F r a u  M .  P e te ln  wurde 
teilweise medergerissen. D e r  Gesamlschade dürfte sich auf 6 0 .0 0 0  bis 
7 0 .0 0 0  K belaufen. E in  großer T e il  des S chad en s  ist durch Versiche­
rungen gedeckt. E in  Glück w ar es, daß nicht ein heftiger Ostwind wehte, 
sonst wäre die ganze S t a d t  in größte G e fa h r  geraten. D e r  S t a d t ­
teil, der jetzt n iedergebrannt ist, w a r  b is  zum J a h r e  1 4 7 1  der 
„alte  M a rk t"  Gottschee. I m  J a h r e  1 4 7 1  wurde Gottschee auf 
Befehl des Kaisers Friedrich III. a l s  befestigte S t a d t  (gegen die 
Türken) innerhalb  des B ogens ,  den die Rinse macht, neu ausgebaut. 
M a n  befürchtete schon viele J a h r e  hindurch, daß dort einmal ein 
Brandunglück eintreten könnte. N u n  werden die Meierhöfe wieder 
neu aufgebaut werden, bezw. Ziegeldächer bekommen, wodurch ein 
so rasches Umsichgreifen eines B ra n d e s  in Hinkunft doch nicht so 
leicht mehr zu befürchten sein wird.

—  ( A g i t a t i o n  f ü r  d i e  E r r i c h t u n g  e i n e r  ö f f e n t ­
l i c h e n  s l o w e n i s c h e n  V o l k s s c h u l e  i n  G o t t s c h e e . )  K aum  
daß ein oder zwei J a h r e  Friede ist, geht die slowenisch-nationale 
Hetze von neuem los. M a n  hätte hier in Gottschee R uhe, wenn 
es nicht gewissen Kreisen in Laibach gefiele, den nationalen  Frieden 
immer wieder au fs  neue zu trüben und zu stören. Weil m an  in 
Kärnten und andersw o  auf keine nennensw erten  Erfolge Hinweisen 
kann, richtet m an  jetzt sein Augenmerk au f  Gottschee, um hier^ n a ­
tionale Lorbeeren zu pflücken. S chon  vor ein p a a r  M o n a te n  setzte 
hier, auf Betre iben  gewisser slowenischer Heißsporne in Laibach, 
eine lebhafte A gita t ion  für die Errichtung einer öffentlichen slowe­
nischen Volksschule ein. Einzelnen hiesigen slowenischen Agita toren 
gelang es, eine A nzahl von slowenischen Arbeitern beim Kohlen­
werke und andere slowenische Gemeindeinsassen zur Unterschreibung 
einer E ingabe an  die Schulbehörde zu veranlasset^ in welcher unter 
H inw eis  ans die A nzahl der im Schulsprengel Gottschee vorhandenen 
Kinder slowenischer N a tio n a l i tä t  die Errichtung einer slowenischen 
M inoritä tsschule  für beit Schulsprengel Gottschee verlangt wird. 
O b  die Unterschriften auf diesem Schriftstücke alle richtig stad, wird  
die behördliche Einvernehmung erweisen. M a n  versichert, daß die 
M ehrzah l  der Arbeiter beim hiesigen Kohlenwerk mit den jetzigen 
Schulverhältnissen ganz zufrieden ist und eine Änderung derselben, 
bezw. die Errichtung einer slowenischen Volksschule, nicht wünscht. 
Viele V ä te r  haben unum wunden erklärt, sie wünschten, daß ihre 
Kinder, wie bisher, deutsch unterrichtet w ürden, w a s  ihrem F o r t ­
kommen im Leben n u r  förderlich sei, auch seien sie nicht dafür, daß 
S t r e i t  und H ader  un te r  die Leute gebracht würde. M ehrere  andere 
sollen, wie m an  hört ,  ihre Unterschriften nachträglich wieder zurück­
gezogen haben. Andererseits werden von gewissen Agitatoren jenen 
E lte rn  die ihre Kinder in die zu errichtende slowenische Schu le  zn

schicken versprechen, alle möglichen Vorteile und Unterstützungen v er­
heißen, so daß ihnen die S ache  in ein recht verlockendes Licht ge­
stellt wird. O b  es wirklich zur G rü n d u n g  einer öffentlichen slo­
wenischen Volksschule in Gottschee kommt, ist imm erhin  noch fraglich. 
Bedauerlich ist auf jeden F a l l  die neuerliche A ufw ühlung der n a ­
tionalen Leidenschaften. D ie  hiesigen S lo w e n e n  sind zumeist ruhige 
Leute, die m it  ihren deutschen M itbü rge rn  in F rieden  leben w ollen ; 
n u r  dem Einfluß au sw ä r t ig e r ,  fremder Kreise und einzelner slowenischer 
Heißsporne in Gottschee ist es zuzuschreiben, daß, wie es scheint, von  
Laibach au s  der Versuch gemacht worden ist, auch Priester der 
Seelsorge in diese A gita t ion ,  die den Unwillen der hiesigen B e ­
völkerung hervorruft  und den Frieden stört, hineinzuzerren. W ollen 
gewisse Herren in Laibach nicht begreifen, daß  die Teilnahm e eines 
P riesters  an einer solchen Agitation in Gottschee m it  der eminenten 
G efahr  verbunden ist, daß derselbe d as  V er t rau en  der weit über­
wiegenden M ehrhe i t  der Bevölkerung verliert,  wodurch die S ache  
der Religion und der Kirche geschädigt w i rd ?  E in  N a t io n a l i s m u s ,  
dem eine solche S chäd igung  gleichgültig ist, wirkt verderblich und 
ist nicht a l s  gesunder na tionaler  S in n ,  sondern a l s  Schäd ling  und  
krankhafter A usw uchs zu bezeichnen.

—  ( V i e l  L ä r m  u m  n i c h t s l )  D ie  „Nachrichten" ereifern 
sich ganz überflüssigerweise über das  P ro jek t der G rü n d u n g  einer 
„klerikalen" Mädchen-Handelsschule in Gottschee. D a  der H a n d e l s ­
kurs an der hiesigen Fachschule im vorigen J a h r e  nicht abgehoben 
wurde, trug m an  sich vo r  M o n a te n  mit der Absicht, eine p rivate  
H andels lehransta lt  für M ädchen unter gewissen Umständen und 
Voraussetzungen in s  Leben zu rufen, indem m an  glaubte , es könnte 
durch die G rü n d u n g  einer solchen Anstalt mit deutscher Unterrichts­
sprache einem praktischen Bedürfnisse gedient werden. An irgend­
welche parteipolitische oder sonstige Nebenzwecke wurde dabei nicht 
gedacht. W enn die „Nachrichten" von der G rü n d u n g  einer „kleri­
kalen Trutzburg" 1 faseln, und zwar deshalb , w eil  dieser H ande ls-  
kurs im „M a rie n h e im "  hätte untergebracht werden sollen, so ist d a s  
einfach lächerlich. D ie s  um so mehr, a l s  es die Vorstehung der 
hiesigen Waisenanstalt  überhaup t  ablehnte, den geplanten K urs  im 
Waisenhause unterzubringen und hiesür Lehrkräfte beizustellen. B o n  
der G rü n du n g  einer „geistlichen" (!) Handelsschule w a r  demnach 
überhaupt g a r  keine Rede, und da die notwendigen Voraussetzungen 
nicht eintrafen, wurde d a s  Projekt fallen gelassen. W ä re  es übrigens 
möglich gewesen, den P l a n  zu verwirklichen, so hätte Gottschee davon 
keinen Schaden, sondern n u r  Nutzen gehabt. D ie  „Nachrichten" 
werfen bei diesem Anlasse den „Klerikalen" in Gottschee vor, daß 
sie für das  wirtschaftlich Notwendige keinen S i n n  hätten, z. B  
w äre die A bha ltung  von H aushaltungskursen  für Bauerntöchter 
sehr notwendig. D e r  „Nachrichten"schreiber scheint nicht zu wissen, 
daß im hiesigen M arienheim  bereits ein solcher H a u s h a l tu n g sk u rs  
besteht. Wie kann m an  a u s  bloßer Parteigehässigkeit nu r  so dumm 
in den T a g  hinein reden!

—  ( E r w i d e r u n g  a u f  d i e  A u s f ü h r u n g e n  e i n e s  p o ­
l i t i s c h  U n a u s g e r e i s t e n . )  E in  anscheinend junger  Politiker w a r  
in den „Gottscheer Nachrichten" vom 1 4 ./ IX . 1 9 1 3  so liebenswürdig, 
sich mit meiner P e rso n  zu befassen. A ls  A n tw o r t  hierauf diene 
nachfolgendes: W enn  mich die Errichtung einer Handelsschule in 
Gottschee interessiert hat,  so w ar  es einzig und allein a u s  d em  
G runde , um in dem n a t io n a l  gefährdeten Gottscheerlande ein neues 
Bollwerk zu schaffen und das  Ansehen der S t a d t  zu heben; w er 
mir andere M o tiv e  unterschiebt, hat entweder keinen Dunst von der 
ganzen Angelegenheit oder er verdreht sie absichtlich, um mein A n ­
sehen in der Bevölkerung herabzusetzen. I s t  d a s  deutscher F reisinn, 
M ä n n e r ,  die auf na tiona lem  Gebiete P os it ives  geleistet haben, zu 
v ernadern?  M eine  politische Gesinnung geht dem H errn  Artikel­
schreiber gar nichts an . I c h  bin deutscher Abstam mung, w a s  m an  
nicht von jedem Schre ier  behaupten kann. Allerdings bin ich für 
d a s  E i n i g e n d e  der deutschen P a r te ie n ,  besonders hier in der ent-

i I s t  vielleicht die von allen Mädchen der S ta d l besuchte Volksschule 
dort auch eine T rutzburg?
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legm en  Sprachinsel. W er zu dem na tionalen  S t r e i t e  auch noch 
religiösen H ader  t rä g t ,  erweist der Sache einen schlechten Dienst. 
H ie rm it ,  H err  Artikelschreiber, haben S ie  meine Ansicht. Auf aber­
m alige  E rw iderung  lasse ich mich nicht ein und betrachte bie A n­
gelegenheit hiemit fü r  abgetan . W ilhe lm  Heine.

—  ( S c h w e n k u n g  d e r  D e u t s c h e n  A g r a r p a r t e i  i n  
S t e i e r m a r k  u n d  d e r  „ G o t t s c h e e r  N a c h r i c h t e n " . )  D er  
F ü h r e r  der freisinnigen deutschen A grarparte i  in S te ie rm ark  D r .  
K a p p e r  veröffentlichte vor ein p a a r  T ag en  im „G ra z e r  T a g b la t t "  
einen Leitaussatz, a u s  dem hervorgeht, daß ein T e i l  der steier­
märkischen A grarparte i  auf G ru n d  von Beschlüssen im Herbst vorigen 
J a h r e s  sich von H ohenb lm n  losgesagt h a t  und daß n u r  „ein 
H äuf le in  Gutsbesitzer au s  der Umgebung von G ra z "  der agrarischen 
Zentralstelle auch weiterhin  Gefolgschaft leistet. D a n n  fähr t  D r .  
K apper  fo r t :  „A ls  nun  diese H erren  H ohenb lum ianer  in verschie­
denen geheimen B e ra tu n gen  und Besprechungen, wozu w ir keine 
E in la d u n g  erhielten, hinter unserem Rücken beschlossen, die Bündler-  
bewegnng mit Rokitansky, der sich wieder „fühlte" und während 
meiner Krankheit sogar zwei Faszikel mit Akten a u s  unserer Kanzlei 
entlehnte, wieder aufleben zu lassen, und zur N iederwerfung  unserer 
P a r t e i  und  unseres B la t t e s  („Gottscheer Nachrichten" oder „ L a n d ­
bo te")  e i n  n e u e s  B l a t t  m it  Rokitansky a l s  Leiter zu gründen, 
da  m ußten auch w ir  u n s  um  Bundesgenossen umsehen, und erst 
d a n n  w urde  von u n s  für den 2 4 .  August eine V e r t ra u e n s m ä n n e r ­
versam m lung nach Knittelfeld einberufen, welche n u n  beschloß, mit 
dem Abg. v .  P a n t z  in F ü h lu n g  zu treten. L-chon im Herbst vorigen 
J a h r e s  h a t  unser gewesener O b m a n n  D r .  K l u s e  m a n n  den A ntrag  
gestellt, unsere P a r t e i  aufzulösen und d a s  B l a t t  e i n  g e h e n  z u  
l a s s e n ,  wogegen in den drei genannten V ertrauensm ännerversam m - 
lungen  einstimmig, also m it  den S t im m e n  der bei u n s  befindlichen 
radikalen Agrarier, beschlossen wurde, au s  n a tiona len ,  politischen, 
freiheitlichen und wirtschaftlichen G ründen  die P a r t e i  un ter F re i ­
gabe der Ansicht jedes einzelnen in wirtschaftlichen F ra g e n  aufrecht 
zu erhalten  und unsere Kampfstellung gegen den Abg. v. P antz  auf­
zugeben (D r .  Klusemann legte daraus die O bm annste lle  nieder und 
t r a t  a u s  der P a r te i le i tun g  a u s ) . "  Z u m  Schluffe kündigt D r .  Kapper 
dem D r .  Klusemann den K am pf an. Die freisinnige agrarische P a r te i  
in S te ie rm ark  und ihr O r g a n  der „Landbote"  („Gottscheer Nach­
richten") machen also gegenwärtig  eine starke Schwenkung und be­
finden sich in einer A rt  Krise. Hiedurch kommt der Gottscheer Teil 
der „Nachrichten" in  eine fa ta le ,  schiefe S te l lu n g ,  insbesondere zum 
Fürsten  A u e r s p e r g .  Diesem wurde kürzlich in den „Gottscheer 
Nachrichten" a l s  P räs id en ten  der agrarischen Zentralstelle sogar 
eine b a u e r n f e i n d l i c h e  H a l tu n g  vorgeworfen. „W en n  die großen 
H erren ,  die in der agrarischen Zentralstelle sitzen, n u r  dann  bauern- 
sreundlich sind", schrieben die „Nachrichten", „wenn sie selbst einen 
Nutzen davon  haben, aber in  dem Augenblicke offen gegen die 
B a u e rn  auftreten, w enn ihnen die ohnedies recht m ageren  B a u e rn ­
rechte unbequem sind, dann  g lauben  w ir an  diese Bauernsreundlichkeit 
ü b erh aup t  nicht und wenn sie tausendmal versichert w ird  . . . Viele 
behaupten  heute schon ganz offen, daß die Hohenblumpolitik  nur 
fü r  die g r o ß e n  A grarie r ,  fü r die mächtigen H erren  mit den Riesen­
ländereien in Österreich und U ngarn  ist, und daß die B a u e rn  nur 
die Gefolgschaft abgeben müssen, die diese H erren  brauchen, um 
ihren V orte il  zu sichern." —  M a n  t rau t  seinen A ugen nicht ob 
dieser unerwarte ten  Schwenkung der „Nachrichten" I I m  J a h r e  
1 9 0 7  und auch späterhin haben die „Nachrichten" den Fürsten 
A uersperg  nahezu vergöttert  und heute diese scharfen Ausfälle! 
W a s  sagen die Abnehmer der „Nachrichten" dazu?

—  ( „ D i e  G e s e l l e n p r ü f u n g  d e s  S c h u h m a c h e r s " . )  
I n  der Heine-Mosteckyschen S a m m lu n g  von Vorbereitungsbüchern 
zur Gesellenprüfung ist nach der „Gesellenprüfung des Tischlers", 
„des  Bäckers" und „des Schne iders"  in rascher F o lg e  soeben a ls  
v ierter B a n d  erschienen: „ D ie  Gesellenprüfung des Schuhmachers. 
Praktischer R atgeber für die Lehrzeit und A nleitung zur Ablegung 
der Gesellenprüfung von W ilhe lm  H e i n e ,  k. k. Professor und S t a ­
n i s l a u s  M o s t e c k y ,  k. k. wirklicher Lehrer". (S te rn b e rg  und Wien,

V er lag  von  Aug. R .  Hitschfeld, B u c h h a n d lu n g ; P r e i s  8 0  Heller). 
Wie seine trefflichen V o rg ä n g e r  so enthält auch dieses neue Büchlein 
in gedrängter Kürze alle wesentlichen Bestimmungen über die G e ­
sellenprüfung und den gesamten einschlägigen Prüsungsstoff  in leicht 
faßlicher, verständlicher F o r m .  D e r  I n h a l t  ist auf 6 5  S e i ten  fol­
gender:  1. Gesetzliche Bestimm ungen über die Gesellenprüfung. 
2. Rechnen und Kalkulationen. 3. Buchführung. 4 .  Geschaftsauf- 
sätze. 5. Bürgerkunde (Gesetzeskunde). 6 . M ateria lienkunde. 7. Die 
M eisterprüfung. 8. D ie  W eiterb i ldung  des Schuhm achers .  Auf 
S e i t e  6 3  lesen w i r :  „W ie  in vielen anderen H andwerken so ist 
auch in  der Schuhmacherei der Gebrauch von Maschinen unentbehrlich 
geworden. W enn es auch dem kleinen Gewerbetreibenden nicht 
möglich ist, alle Maschinen einzuführen, mit denen der Großbetrieb 
arbeitet, so soll er doch bestrebt sein, sich dieser m odernen  A rbeits­
behelfe soviel a l s  möglich zu bedienen. D a  es vergeblich wäre, 
gegen die Maschinenarbeit zu kämpfen, bleibt n u r  die W ahl ,  sich 
die Maschinen selbst dienstbar zu machen." Auch d as  V erhä l tn is  
zum S chu h w arenhande l  wird  gestreift: „D ie  F o lg e  der S chu h w a re n ­
industrie ist der S chu hw arenhande l .  O b w o h l  d a s  P ub likum  zum 
Erzeuger mehr V ertrauen  ha t  a l s  zum H änd le r ,  da  m an  von dem 
letzteren die Kenntnis der Rohstoffe und soliden Arbeit  nicht immer 
voraussetzen kann, leidet doch d a s  Handwerk un te r  der Konkurrenz 
und der Schuhmachermeister ist gezwungen, den H a n d e l  selbst zu 
betreiben. S t e t s  wird  er aber auf den R u f  seines Geschäftes be­
dacht sein, indem er n u r  gute W a re  verkauft und die billige, schlechte 
M assenw are  nicht m it  verbreiten hilft, die seine Kunden und das  
Handwerk  selbst schädigen w ü rd e ."  ( S .  6 4 .)  —  D a s  Büchlein sei 
hiemit allen In teressenten w ärm stens  empfohlen.

Witterdorf. ( A n g e h a l t e n e r  A u s w a n d e r e r z u g . )  M i t  
dem M aurerm eister  I .  König a u s  Koffern reiste vorige  Woche eine 
Anzahl junger Leute beiderlei Geschlechtes von hier nach Amerika. 
I n  Laibach wurde der A usw andererzug  an  der beabsichtigten sofor­
tigen Weiterreise gehindert, da  m an  das  Vorgehen K önigs , der sich 
die Pässe der Mitreisenden übergeben ließ und fü r  alle die F a h r ­
karten löste, für strafwürdig  hielt. Nach der einige S tu n d e n  d a u ­
ernden unliebsamen B erzögenung konnten die übrigen  die Reise for t­
setzen, während König in H a f t  behalten wurde. E r  will jetzt daheim 
bleiben. Welchen Umfang die A usw anderung  heuer n im m t, mag 
a u s  der Tatsache ersehen werden, daß allein in den letzten vierzehn 
T a g e n  2 3  Personen von hier nach Amerika hinüber sind.

—  ( Ü b e r s i e d l u n g . )  D e r  pensionierte Gendarm eriew acht­
meister H e r r  J o h a n n  E h e m a n n  au s  Windischdorf ist diese Woche 
samt F r a u  in seine G eburtsgem einde  S t .  M a r t i n  im S u l m t a l  über­
siedelt. ,

  ( V o n  d e r  S c h u l e . )  D ie  absolvierte L ehram tskandidatm
F rä u le in  Jo se fa  J a k l i t s c h  ist a l s  V olo n tä r in  a n  der hiesigen 
Schu le  eingetreten.

Stockendorf. ( D e r  B a u  d e s  n e u e n  P f a r r h o f e s )  wird 
am 2 5 .  S ep tem ber 1 9 1 3  um  1 0  U hr vo rm it tags  an  O r t  und S te l le  
im W ege der öffentlichen Versteigerung vergeben werden. Die G e ­
samtkosten sind auf rund  3 0 .0 0 0  K  berechnet. D er  Kostenvoranschlag 
sowie die P lä n e  liegen daselbst im alten P fa r rh a u s e  zur Einsicht 
auf. Kirchenbauausschuß in Stockendorf.

K ven tak . ( E i n  g r o ß e r  B ä r )  hat auf den Äckern und 
Fe ldern  Schaden angerichtet. E in  Haferfeld wurde von  ihm ganz 
zerritten. Auch auf den M aisäckern  trieb er sein Unwesen. I n  
seinem Übermute riß Meister P-tz  sogar junge Fichten a u s  der Erde.

—  ( T o d e s f a l l )  A m  4 . d. M .  starb hier die 8 7 jä h r ig e  
A uszüg lerin  G ertrud  H ö g l  e r  a u s  Setsch 12 , die M u t te r  des 
Altbürgermeisters G eorg  H ög le r ,  an  Altersschwäche. S i e  ruhe in 
F rieden !

—  ( A u s w a n d e r u n g . )  V o r  einigen T a g e n  haben wiederum 
sieben Personen  au s  unserer P fa r r e  den W anders tab  ergriffen, um 
jenseits der großen Lacke ihr H e il  zu versuchen. W oh in  wird  es 
mit unserer Gemeinde kommen, wenn d a s  so weiter geht?  Die 
jungen Leute w andern  a u s ,  die alten sterben ab. I n  Tiefental 
stehen bereits gegen sieben H äuser  schon leer, nicht viel besser sieht
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Ja h rg a n g  X.

es in den anderen Ortschaften unserer P fa r r e  aus .  O b  diese —  
w anderungslust  unserer deutschen H eim at zum Nutzen gereichen w i rd ?  
W o h l  schwerlich!

—  ( N ä c h t l i c h e  R u h e s t ö r u n g . )  Fas t  alle Abende, oft 
b is  M itternacht und  manchmal bis gegen den M o rg e n  hinein, voll­
führen einige junge Personen  einen Heidenspektakel in unserer O r t ­
schaft, indem sie singend, lärmend und jauchzend dieselbe fortwährend 
durchziehen. E tw a s  mehr Rücksicht könnte m an  schon nehmen; gibt 
es  doch auch noch andere Menschen hier, die von solch nächtlichem 
H e ru m lä rm en  gewiß nicht erbaut sein dürften, sondern ungestört 
schlafen möchten.

—  ( F ü r d i e O r g e l )  spendeten: Hochw. H err  Georg K ö n i g ,  
P f a r r e r  und geistl. R a t  in Weinitz 10  K ;  M a r i a  E p p i c h  von 
Tiefen ta l  a u s  Amerika 3 9  K. Herzliches V erg e l t 's  G o t t !

—  ( S t r a ß e n  a u s  sc h u ß . )  D ie  Gemeindevertretungen von 
A lt lag  und E ben ta l  w ählten  den G astw ir t  I .  L o b e  in E ben ta l  
zum M itg l ieds  des Straßennusschusses.

W ieg .  ( S t r a ß e n a u s s c h u ß w ä h l . )  I n  den S traßenbezirks­
ausschuß wurde am  14 . d. H err  P fa r r e r  Jo ses  K r a k  e r  gewählt. 
D ie  Göttenitzer, die auch zur W a h l  hätten kommen sollen, hatten 
sich irgendwo e tw as  zu lauge aufgehalten. G anz  erbost über ihr 
Zuspätkommen sagten sie: Jetzt gehen w ir aber alle „ lo s  von R o m " .  
„A ber H err  P f a r r e r " ,  sagte ein ganz ehrenwerter S ta a t s b ü rg e r ,
^bevor ich gehe, geben 's  mir noch eine Z ig a r re" .  E r  erhielt sie 
auch und der gute F reu nd  w a r  zufrieden.

ZKorovitz. ( V e r m i t t l u n g s a m t . )  I n  d a s  neu errichtete 
V e rm it t lun g sa m t für die Gemeinde Morobitz  wurden die Herren 
g e w äh l t :  P f a r r e r  A lo is  P erz ,  O b m a n n ,  Gemeindevorsteher J o h a n n  
W eber, Obm annstellvertre ter ,  M a t th i a s  Ticherne a u s  P lösch; J o h a n n  
P e i t le r  au s  Eben, Ersatzmann. D e r  P f a r r e r  hat  auf die W a h l
verzichtet. ,  „  .

—  (W  a h l.) A ls  Vertreter der Gemeinden Morobitz, Tiefen­
bach, H interberg w urde in den Bezirksstraßenausschuß O ber lehre r  
J o h a n n  L o s e r  mit 1 8  S t im m e n  gewählt ,  P f a r r e r  A lois  P e r z  blieb 
m it  10  S t im m e n  in der M inderheit ,  ein S tim m zette l  w a r  leer. 
O b w o h l  die S t r a ß e n  in terna t ional  und unpolitisch sind, wurde die 
Angelegenheit doch mündlich und schriftlich a n s  nah  und fern politisch 
ausgeschrotet. Nicht weniger a l s  5  K andidaten  gab es, doch n u r  
der P f a r r e r  hatte Aussicht auf S ie g .  U nter dem Drucke dieser T a t ­
sache erklärte am  T a g e  vor der W a h l  der Gemeindevorsteher von  
M orobitz , J o h a n n  Weber, ein S chw ag er  des O ber lehre rs ,  dem 
P f a r r e r  in feiner W o h n u ng ,  daß M orobitz , da  der O ber lehrer  infolge 
der ablehnenden H a l tu n g  der Gemeinde Tiefenbach nicht durchdrmgt, 
fü r  ihn stimmen w e r d e /w e n n  der P f a r r e r  die W a h l  annim m t und 
sich verpflichtet, fü r  die S t r a ß e  Morobitz-Tiefeubach einzutreten. 
Doch, wie änderte sich das  B i ld !  Am W a h l ta g  brachte die Luft 
von  Hinterberg her d a s  sattsam bekannte Losungsw ort „N ieder 
m it  dem S chw arzen "  und  nu r  zu bald h a t  die Taktlosigkeit einen 
Politischen Blitzableiter gegen den P fa r r e r  in einer rein unschuldigen 
Angelegenheit gedrechselt, um, wie einer ganz verbissen unm it te lbar  
ioor der W a h l  sich äußerte, „den Schw arzen  in die Hölle fahren 
zu  lassen". D em  M a n n  kann ja  geholfen werden. Kommt Zeit, 
kommt R a t .  Hoffentlich werden die S t r a ß e n  besser und ehrlicher 
vertreten a l s  die unrühmliche Jagdgeschichte der Gemeinde Morobitz.

Suchen. ( W a h l  i n  d e n  B e z i r k s s t r a ß e n a u s s c h u ß . )  
H ie r  wurde am 14 .  d. M .  H err Reviersörster K ü n z e l  in den Be- 
zirksstraßenausschuß gewählt. .  . .

Seele. ( W a h l  i n  d e n  B e z i r k s s t r a t z e n a n s s c h u ß . )  D ie  
Gemeindevertretung  von S eele  wählte  am  14 . d. M .  H errn  F ra n z  
E i s e n z o p f ,  Besitzer in Seele, in den Bezirksstraßenausfchuß.

Höttenih. ( B e s u c h  b e i m  G r a u b ä r . )  B o r  kurzem w urden 
drei M ä h e r  a u s  hiesiger Gemeinde vom herrschaftlichen Forstam te  
M ase rn  zum Abm ähen der Wiese „bei den Pflanzbeeten" ausge­
nom m en. Hiebet erhielten die Arbeiter plötzlich unerwarte ten  Besuch 
n o n  zwei neugierigen jungen  B är le in ,  die sich die M ä h e r  und S t ö r e n ­
friede ihres idyllischen Aufenthaltes näher  anfehen wollten, w ohl  
auch in der Hoffnung, irgend einen Leckerbissen zu erhalten. D e r
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2 2  jährige I .  P .  w ag te  sich hiebei zu nahe an  die kaum einen 
halben M ete r  hohen T iere  heran. E in  B ru m m e n ,  B rum m en  a u s  
dem Dickicht belehrte ihn jedoch, daß m an  ohne E r la u b n is  nicht 
ungestraft fremdes E igen tum  anrühren  dürfe. Tatsächlich verteidigte 
die B ä r in  erfolgreicher ihre J u n g e n ,  a l s  jener Rechenmeister a u s  
dem Alteriume gegen die eindringenden S o ld a t e n  feine Zirkel. D e n n  
I .  P .  zog es a l sb a ld  vor ,  für einige Zeit  seinen Aufenthalt  auf 
der herrschaftlichen Wiese m it  dem auf einer Fichte zn vertauschen. 
E s  ging zwar hiebei der herabsallende Wetzstein in Stücke. „ W e n n  
auch", sprach I .  P . ,  „ist ja  doch bei dein herrschenden M a n g e l  an  
Arbeitskräften das  Leben eines M ä h e r s  und angehenden Rekruten 
ungleich wertvoller a l s  d a s  eines Wetzsteines". W er von den ge­
ehrten Lesern etwa Lust haben sollte, auch einen derartigen Besuch 
zu erhalten, wolle sich begeben in das  H in te r land  zur Wiese „bei 
den Pflanzbeeten", gelegen zwischen Göttenitz und M ase rn .

—  ( V o n  d e r  S c h u l e . )  Am 10. d. M .  verließ H e r r  I .  
J a k l i t s c h  nach 1 0 jähr iger Leitung unsere Schu le , und erhielt krank­
heitshalber von den Behörden  einen U rlaub  zugestanden. An seine 
S te l le  kommt H err  E . L o c k e r  an s  Reichenau. B e im  N eub au  des 
hiesigen S chu lgebäudes in den J a h r e n  1 9 0 6  und 1 9 0 7 ,  wo unter 
ungünstigen Verhältnissen in einem P r iv a th au se  Schulunterricht erteilt 
werden mußte, sowie a l s  O rgan is t  und in der P f lege  der Obst- 
baumzucht hat  sich H err  Jaklitsch jedenfalls Verdienste erworben. 
Leider w ar  d a s  Wirken des genannten H e rrn  in  der Schule  durch 
dessen unglückliche Familienverhältn isse einigermaßen erschwert und 
gehemmt.

^össandl. ( T r a u u n g e n . )  I n  der letzten Zeit  wurden hier 
folgende P a a r e  g e t r a u t : Am 14. J u l i  F ra n z  K ra te r  von Komntzen 
9  mit M a r i a  Schnsteritsch von Kleinriegel 1 ;  am  2 0 .  J u l i  Joses  
Adolf Schulleiter in S te in w a n d ,  mit Christine S a m id e  von S te in -  
w and  4 ;  am 10. S ep tem b er  Jose f  S chu ldes ,  Volksfchullehrer in 
K ar lsd o rf  (M ä h re n ) ,  mit Elise R a b ,  Werksührerstochter in H ornw ald .

Unterlag. ( S t r a ß  e n b  e z i r  ks  a n s s c h u ß w  a h l . )  B e i  der 
stattgehabten W a h l  für den Straßenbezirksausschuß, bei welcher die 
Gemeinden G raf linden , Unterdeutschau und U n te r lag  ein M i tg l ied  
zu wählen hatten, w urde  H err  J o h a n n  Meditz, Gemeindevorsteher 
und Postmeister in Unterbeut schau, mit 16  S t im m e n  gewählt, während 
der Gemeindevorsteher von U nter lag H err  J o h a n n  R u p p e  15  S t im m e n  
erhielt. Befremdet hat es  u n s ,  daß H e rr  M a t th i a s  Petfchauer, 
Schulleiter von Lichtenbach, der zugleich W anderreduer  des Deutschen 
Schulvereius ist, herbeigeeilt w a r  und den Dienst eines Schrif tführers  
Übernahm. H a t  der M a n n  gefürchtet, daß die W a h l  für den F re i ­
sinn schlecht ausfa l len  könnte? W ir  g lauben, dieses Vorgehen  ver­
t räg t  sich nicht gu t mit dem Amte eines W anderred ne rs  für den 
Deutschen Schulverein. Nebenbei sei Bemerkt, daß auch der H e r r  
Schulleiter von Unterdeutschau zur W a h lh a n d lu n g  erschienen w a r ,  
obgleich auch er nicht wahlberechtigt ist. D ie  G raf lindner  hätten 
gerne einen ihrer M ä n n e r  durchgebracht; da  sie jedoch sahen, daß sie 
auch bei den Unterdeutschaueru keine genügende Unterstützung fänden, 
beschlossen sie, H e r rn  Meditz zu w ählen . D adurch  bekamen sie drei 
Unterdeutfchauer W ä h le r  für Meditz. Hiedurch w äre  jedoch bloß 
Stimmengleichheit erreicht worden. D a h e r  w urde einem W ähle r  
von  P te r ie g l  noch im W ahllokal ein mit dem N a m e n  Meditz a u s -  
gefüUter Zettel zugefchoben, wodurch die M eh rh e i t  von einer S t im m e  
für Meditz gesichert w ar .  H errn  Meditz, der derzeit im S p i t a l  zu 
Villach krank darniederliegt, wird diese eigenartige M ehrhei t  keine 
besondere Freude machen.

Messettal. (W  a  h l.) B e i  der am  1 4 .  d. M .  stattgefundenen 
W a h l  eines V ertre te rs  in  den Bezirksstraßenausschuß wurde H err  
M a t th i a s  J a k l i t s c h ,  Besitzer und G as tw ir t  in Büchel, gewählt.

—  ( K i r c h e n r e s t a u r a t i o n . )  M i t  G o t te s  Hilfe und durch 
Unterstützung edler W oh l tä te r  ist unsere Pfarrkirche von außen und 
innen derart verschönert worden, daß sie nunm ehr unter die schönsten 
Landkirchen der ganzen Umgebung gezählt werden kann. H err  P e te r  
Soprakase, ein begabter junger M a l e r  a u s  Udine, der in Venedig 
seine künstlerische A usb ildung  erhielt, hat  in der hiesigen Pfarrkirche 
eine schöne F ig u ra l -  und D ekorationsmalerei  ausgeführt ,  die all­
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fettige B ew underung  erregt. D a s  ganze künstlerische Werk ist durch 
ein w underbares  H arm on ie -  und  Sym m etriegefüh l  gekennzeichnet. 
A u s w a h l  und A nordnung  der B i lde r ,  die auf Ö l  gem alt  sind, ist 
sehr gut getroffen. D a s  H a u p tb i ld  im Gewölbe des P re sb y te r iu m s  
ist eine wundersame Einheit  von  malerischer F o rm  und seelischem 
G eha l t .  G o t t  V a te r ,  ein ehrwürdiger G re is  m it jugendlichen G e ­
sichtszügen, hält ,  in  den Wolken sitzend, m it  beiden H ä nd en  den 
Q uerbalken  des Kreuzes, auf dem mit ausgespannten  Arm en sein 
göttlicher S o h n  hängt.  Über dem H aupte  G o t t  V a te r s  schwebt der 
HL Geist in Gestalt einer weißen Taube. Am F u ß e  des  Kreuzes 
sitzen zwei F rau en ,  von denen die ältere m it  verbundenen Augen 
in der einen H and  die Gesetztafel des M oses ,  in der anderen einen 
umgestürzten siebenarmigen Leuchter hält, w ährend die jüngere zum 
Kreuze emporblickend, d a s  niederfließende B l n t  des göttlichen H ei­
landes  in einem Kelche auffängt.  Symbolisch bedeutet die ältere 
F r a u  d a s  alte, die jüngere d a s  neue Testament. Schwebende Engel 
m it  herabwallenven Kleidern umgeben das  B i ld .  H in te r  dem H a u p t ­
bilde erblickt m an den H eiland  beim letzten Abendmahle. E in  er­
habener Lichtschein zieht um d a s  H a u p t  des göttlichen Erlösers, aus  
seinem Antlitz strahlt ein S t r o m  von G üte  und Liebe zu den auf 
dem Abendmahlstische befindlichen Gestalten des B ro te s  und Weines. 
D ie  F ig u ren  der vier Evangelisten sind von außerordentlich scharfer 
Charakteristik, besonders in den vortrefflich gemalten lebenswahren  
Köpfen und feingeformten Gesichtszügen. I m  G ewölbe  des  Kirchen­
schiffes sieht m an nebst dekorativen Z u ta ten  d a s  Auge G o t te s ,  das  
L am m  G otte s ,  G lau b e ,  H offnung  und Liebe symbolisch dargestellt, 
einen herrlichen Ave M aria -B lu m en k ran z ,  über der O rg e l  singende 
und musizierende Engel.  D e n  tiefsten Eindruck macht aber wohl 
d a s  G em älde  „Christus auf dem Ö lberge  in T o d esan gs t" ,  das  
gegenüber der mittleren Kirchentür an  der Wandfläche angebracht 
ist. Unter den gewaltigsten Schmerzen scheint das  schöne Angesicht 
des leidenden E rlösers  qualvo ll  aufzuzucken in bitterster Todesnot.  
E s  ist, a l s  wollten sich die trockenen Lippen öffnen, um tief 
und  jamm ervoll  aufzuseufzen. I n  der Nische des P re sb y te r iu m s  
erblickt m an  auf der Epistelfeite den hl. Jo se f  m it  dem Jesnkinde 
in den Armen, auf der Evangelienseite die S chm erzensm utter  unter 
dem Kreuze ihres lieben S o h n e s .  E s  scheint, a l s  bewegte sich das  
tränenbleiche Angesicht der G ot te sm ut te r  und a l s  wollte d a s  B ild  
m it  dem Dichter a u s r u f e n : „K ann  sie jemand ohne T ra u e r ,  ohne 
tiefen M itleidsfchauer, um den S o h n  so leiden sehen?" —  Die 
ganze Wandfläche, in der H öhe  von  anderthalb  M e te r  vom Kirchen­
pflaster a u s  gerechnet, schmückt r ingsherum  eine schöngesormte Ö l ­
draperie, während ein tauschend nachgeahmter Teppichvorhang Die 
W ände  des P re sb y te r iu m s  umzieht. —  W ir  beglückwünschen den 
erst 2 8  jährigen talentierten Künstler zu seiner gelungenen Arbeit 
und wünschen ihm eine reichgesegnete Tätigkeit fü r  die Zukunft. 
Schließlich erwähnen w ir noch, daß H err  S op rakase  a l s  siebzehn­
jähr ige r  Künstler schon d as  B i ld n i s  Königs H nm bert  I. gemalt hat 
unt) dafür von der K önig in-W itw e M a rg e r i t a  eigens belobt wurde. 
D ie  herrlichen D ekora tionsm alere ien  in den G ä ng en  der Krainischen 
Sparkasse  in Laibach und in der Villa  S a m a ss a  sind vor ungefähr 
zwei J a h r e n  gleichfalls vom  H errn  Soprakase  ausgefüh rt  worden.
—  D ie  Tischlerarbeiten führte der hiesige Tischlermeister Joses 
Meditz sehr gut a u s .  Endlich erfüllen w ir  n u r  eine angenehme 
Pflicht, wenn w ir den F ra u e n ,  Mädchen, M ä n n e r n  und Burschen 
für die nette R e inigung und S ä u b e ru n g  in  der Kirche und um 
dieselbe recht herzlich danken.

—  ( Z u m  B a u  d e s  F e u e r w e h r h a u s e s )  sind a n s  Ame­
rika folgende S p e n d e n  eingelaufen. J e  2  D o l la r  zeichneten unsere 
a u s  Neffeltal gebürtigen L a n d s l e u t e : Jo se f  R abuse N r .  5 ,  M a t th i a s  
Jo n k e  1 9  und Jo s e f  R abnfe  2 1 ;  je 1 D o l l . : J o h a n n  Stonitfch 2, 
J o h a n n  Meditz 5, F ra n z  Meditz 4 , J o h a n n  Stonitfch 10 ,  Angnst 
Richter 14 ,  W ilhelm  Rofchitfch 15 ,  Jose f  Krifche 19 ,  J o h a n n  Krische 
1 9 ,  J o h a n n  R abnfe  2 1 ,  M a t th i a s  Rabuse 21 ,  Leni D oojak  21 , 
K a r l  S te rben z  25 ,  N ett i  S te rben z  2 5 ,  P a u l i  J o n k e  2 7 ,  Adolf 
Supantschitsch 28 ,  J o h a n n  Meditz 8 4 ,  M a t th i a s  Meditz 3 4 ,  J o h .  
Tramposch 3 7 ,  A lo is  Tramposch 3 7 ,  M a t th i a s  Schleimer 38 ,

Ernest Stonitsch 50 , A nton  Meditz 5 2 ,  J o s e f  M e rh e r  53 ,  Jo se f  
R abuse  5 4 ,  G eorg  R abuse 5 4 ,  G eorg  Meditz 57 ,  M a t th .  Meditz 54 , 
Jo se f  S te rben z  6 6 ,  J o h .  Agnitsch 6 7 ,  K ar l  Agnitsch 6 7 ,  F ra n z  
Tscherne 7 2 ,  Heinrich Tscherne 7 2 ,  Joses  Meditz 7 3 ,  M a r i a  J u r a n  
75 , Jo s e f  Meditz 8 1 ,  M a r t i n  Andolschek von Gottfchee, Michael 
Flack von G raflinden, G ottfr ied  T i t tm a n n  von S te y r ,  Michael 
W eiß von Altfriesach, K ar l  R o m  von Kummerdorf und  Jo se f  Meditz 
von Grodetz. Den S a m m le r n  und allen S p e n d e rn  herzliches 
V e rg e l t ' s  G o t t !

Masern. ( D i e  S a m m l u n g )  für die neue Ortschaftskapelle 
„ M a r i ä  sieben Schm erzen1' bei M ase rn ,  welche die H erren  Anton 
Michitsch a u s  M a se ru  N r .  1 und  J o h a n n  Krisch a n s  Masereben 
N r .  2 ,  derzeit in Brooklyn , un te r  den L andsleu ten  in Amerika ver­
anstaltet haben, hatte folgendes E r g e b n i s : E s  spendeten: 10  D o l l . : 
P r i m u s  Tschinkel a u s  M a se rn  N r .  1 5 ;  je 2  D o l l . : A nton  Michitsch 
und F ra n z  Tschinkel an s  M a se rn ,  J o h a n n  Krisch a u s  M asereben, 
A nn a  Michitsch aus  Göttenitz N r .  2 2 ;  je 1°25 D o l l . : P a u l  Tschinkel 
und P e te r  H utte r  a u s  M a s e r n ;  je 1 D o l l . :  J o h a n n  Tschinkel, F ra n z  
Fritz, P a u l  S tu r m ,  A nton M a u ß e r ,  M a r i a  P a r th e ,  J o h a n n  Primosch, 
M a r i a  Primosch, M a r i a  Primosch, Lena H utte r ,  M a r i a  Kram er, 
J o h a n n  Tschinkel, F ra n z  Kren, F ra n z  Tschinkel, J o h a n n  Zekoll, 
J o h a n n a  Tschinkel, M a r i a  Primofch , J o s e f  Kren, J o h a n n a  Kren, 
P a u l  Tschinkel, A nton ia  M ille ,  M a r i a  Michitsch, J o h a n n  Michitsch, 
A ndreas  Peinitsch, J o h a n n  Primosch, R osa l ia  Krisch, J o h a n n  und 
G e ra  Grünseich a n s  M ase rn ,  M a t th i a s  Eppich, F ra n z  und A gnes 
Sbaschnik, P a u l  und S o f ie  Schneider, P a u l  Krisch, M a r i a  und 
F ra n z  Waradovitz, Jo se fa  Krisch, A lois  Krisch, J o h a n n a  Schneider 
a u s  M asereben , Jo s e f  und  Therese S ta m p f l ,  M a r i a  Grünseich, 
J o h a n n  Grünseich a n s  Göttenitz, P e te r  Lackner a u s  Neugereuth , 
Jo s e f  und J o h a n n a  Lobe a u s  Knkendorf, B e r ih a  Schleimer a n s  
Gottfchee, M a r i a  Kukovitz a u s  H in te rb e rg ;  je 0 '5 0  D o l l . : M a r i a  
Kren, K ar l  Peinitsch, J o h a n n a  Kraker ans  M a se rn ,  P a u l  Michitsch, 
M a rg a r e th a  H ade rm an n  a u s  Göttenitz, Christine L under  a u s  Hirsch­
gruben, J o se f  V og r in  a u s  P r e n e g l ,  M a r i a  Schaffer a u s  M o o s ;  
demnach zusammen 6 5  7 a  D o l la r .  Unseren herzlichsten D ank  in erster 
Linie den H erren  S a m m le r n  und den gutherzigen S pe n d e rn .  D ie  
in den J a h r e n  1 9 0 7  und 1 9 0 8  von den L andsleu ten  in Amerika 
gesammelten und für die Kapelle anher  übermittelten S p e n d e n  wurden 
fruchtbringend in der Reifuitzer Sparkasse angelegt und sind b is  
heiter auf 3 4 2  K  angewachsen, w ofür w ir  auf diesem Wege den 
dam aligen  S p e n d e rn  unseren besten D ank abstatten. Außerdem spen­
deten für die neue Kapelle: Antott Sbaschnik in Windifchdorf testa­
mentarisch durch d a s  hochw. P f a r r a m t  in M i t te rdo r f  2 0  K ;  die 
H erren  B rü d e r  Jo ses  und F ra n z  Primosch a n s  M a s e rn  N r .  2 3 ,  
15  bezw. 5  K ;  H e rr  Jo se f  D ejak  a u s  M a se rn  a l s  E rgeb n is  einer 
W ir t sh a u s sa m m lu n g '  2  K. Überdies hat  F r a u  J o se f a  Tschinkel, 
verm. Kresse, au s  M a se rn  N r .  1 5  einer hiesigen F r a u  5 0  K  für 
die neue Kapelle a u s  Amerika geschickt, welche S u m m e  u n s  einge­
händ ig t  untröe. B i s  aus einige kleine Arbeiten ist der R o h b a n  der 
Kapelle fertig und unter Dach. D a m i t  d as  M auerw erk  der Kapelle 
besser trockne, wird der Verputz erst im nächsten F rü h ja h r  vorge­
nomm en werden. Allgemein w ird  die B a u a r t  der neuen geräumigen 
Kapelle bewundert.

M asern, den 12. Septem ber 1913.
Kranz Sturm , P farrer. Joh. Michitsch. Zoh. Sbaschnik.

Kinteröerg. ( T r a u u n g . )  Am 15. S e p te m b e r  wurde der 
Besitzer J o se f  W i t t r e i c h  N r .  1 9  mit J o se fa  S u i n p  e r  e r  N r .  1 3  
getraut.  V iel Glück!

Mosel. ( M i t g l i e d  d e s  S t r a ß e n a u s s c h  n f f e s ) .  B ei 
der Gemeindesitzung am  14 . S ep tem ber wurde H e r r  F ra n z  S c h e -  
mi t s c h ,  Besitzer in O berm ösel  N r .  2 0 ,  a l s  M itg l ied  des Bezirks­
straßenausschusses gewählt.

Göergras. ( V e r s t e i g e r u n g . )  B eim  Bezirksgerichte in 
Gottschee findet am 14. O ktober d. I .  v o rm it tags  9  U hr die V er­
steigerung der Liegenschaft E . Z .  9, Katastralgemeinde O b e rg ra s ,  
bestehend a u s  dem W ohn- und Wirtschaftsgebäude H a u s  N r .  1 0  
in O b e r g ra s ,  statt. D ie  zur Versteigerung gelangende Liegenschaft
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ist auf 1 1 .4 0 8  K 1 7  h bewertet. D a s  geringste Gebot beträgt 
7 6 0 5  K 4 5  h; unte r  diesem B etrage findet ein Verkauf nicht statt.

Laibach. ( V e r h a f t u n g  w e g e n  u u b e f u g t e r  W e r b u n g  
z u r  A u s w a n d e r u n g . )  Am 9. d. M .  wurde hier am S ü d b a h n ­
hofe der 3 7  J a h r e  alte a u s  Ober-Loschin gebürtige J o h a n n  König

von einem W achm ann wegen unbefugter W erbung  zur A u sw an d e ru n g  
verhaftet und dem Bezirksgerichte eingeliefert. I n  der B egleitung 
K önigs befanden fich 2 1  A usw anderer a u s  dem Gottscheer Bezirke, 
die alle mit gültigen Reisepässen versehen w aren  und die König 
nach Amerika mitnehmen wollte.

B ei einm aliger E inschaltung kostet die viergespallene 
LLleindruckzeile oder eren R a u m  *0 Beller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 8 H eller. B ei E inschaltungen durch ein halbes 
Zahr w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch d a s  ganze ) a h r  
eine zwanzigprozentige L  äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 

gleich bei Bestellung, bei m ehrm aliger v or der zweiten E in - 
schalrung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
au f den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

f
Dem  H errn über Leben und T o d  ha t es gefallen, 

unseren herzensguten, innigstgeliebten G atten , P a te r , 
S ohn , B ruder, Schwiegersohn, Schw ager und CDnfel, 
den H errn

Dr. Iran; tiol'f
Aechtsamvatt in  Gottschee

nach kurzem schweren Leiden, versehen m it den T rö ­
stungen der heil. R eligion, in  seinem 50 . Lebensjahre 
in  die ewige H eim at abzuberufen.

Die entseelte Hülle des teuren verblichenen wurde 
M o n ta g  den s5. Septem ber um  5 U h r N achm ittag im  
T rauerhause  feierlichst eingesegnet und h ierauf auf dem 
hiesigen F riedhöfe zur ewigen R uhe bestattet.

Die  h l .  Seelenmesse w ird  in  der hiesigen S ta d tp a r r -  
kirche gelesen.

U m  stilles B eileid  w ird gebeten.
Hottschee, am « . September (9(5.

Die tiestrauernden Kinterbtteöenen.

M t  Beginn der Saison
dürfte sich wohl auch bei Ih n e n  ein B edarf an Kleidungsstücken ein- 
stellen, und ich möchte bei dieser Gelegenheit die höfliche Bitte an 5je 
richten, mich gütigst berücksichtigen zu wollen. _jch bin in der ange­
nehmen Lage, Ih n e n  eine unvergleichlich schöne A uswahl von

neuesten in- u. ausländischen Mustern 
in Anzug-, Kosen- und Mketotstoffen
in nur soliden, tragfähigen und preiswerten Q ualitäten vorlegen zu 
können. -  Auch in schwarzen Stoffen (Tuche, Kammgarne, Cheviots) 
zu Hesellschastsanzügen usw. usw. führe ich nur beste Qualitäten

Ich  werde Ih n e n  als Fachmann stets nur gute Stoffe empfehlen 
und leiste Ih n e n  als Kleidermacher volle Harantie für eleganten Schnitt 
und tadellos paffende Kleidungsstücke bei billigster Preisberechnung.

I n  der angenehmen Erwartung, daß Sie mir bei Bedarf Ih re n  
A uftrag freundlichst zuwenden wollen, zeichne mit aller Hochachtung

Wudolf Jonke, Kerrenschneider
Hottschee, Kirchengasse.

Trinken Sie über Anraten des Arztes bei 

Dysenterie, Darmkatarrhen und Brechdurchfällen

«J, Schw arz’s  Sohn, Rudolf Schwarz,
. .  V. Schönbrunnerstrasse 7 6 - 7 8 . .  (12-12)

Heidelbeerwein!
| | |  Nur echt mit der Schutzmarke —|— und Stoppelbrand.

| | |  Zu haben in a llen  Apotheken u. D elikatessenhandlungen.

Haus Nr. 81
in  G rafenfeld, m it oder ohne E inrichtung, besonders geeignet 
fü r Pensionisten, ist wegen Abreise p reisw ürd ig  zu verkaufen.

N achfrage daselbst. (4—2)

int guten Zustande, große und kleine, 

ß  v l  alte und neue, sind zu verkaufen bei

Johann Buggenig, KasMndermeisler 
Laibach, R udolfsbahnstraße 5.

(24-i) Reparaturen werden billigst berechnet.

Heschäftseröffnung!
Teile hiemit mit, daß ich am 4. September (9(5 auf dein hiesigen Platz 

im Hause des Herrn K arl pete lu

M T  Kanptplah Mr. 90
(neben dem Kaffeehause) eine

«« Gemischtwarenhandlung
eröffnet habe.

I n  einer langjährigen Betätigung als K aufm ann habe ich mir gründ­
liche Geschäftskenntnisse erworben; auch w ar ich durch mehrere Ja h re  als 
Geschäftsleiter des Lcmdw. Lin- und Verkaufsvereines in Gottschee tätig, wobei 
ich den gesummten B edarf der hiesigen Bevölkerungskreise kennen lernte. Den 
Warenbezug besorge ich nur bei verläßlich guten und billigen Quellen, so daß 
es inir möglich ist, gut und billig zu bedienen.

Um zahlreichen Zuspruch bittet

Friedrich Petsche.



|  Millionen f
gebrauchen gegen

Heiserkeit, Katarrh, Werschkeimung, Krampf- 
--------------  und Keuchhusten  —

M B - not. begl. Zeugnisse von Ärzten und
VJLvV privaten  verbürgen den sicheren Erfolg.

Paket 20 und 40 Keller, Jose 60 Keller.

Z u  haben in der Apotheke von Leopold W ichal in  Hottschee 
(26—16) sowie bei Hg. Hppich in  A lttag.
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Abonnieret und leset
den Gottscheer Boten!

Mähmaschinen
v o rn ehm ste s  deutsches F a b ­
rikat ,  sechs J a h r e  G a r a n t i e ,  
v o n  K  7 0  a u f w ä r t s .

Kahrräder
erstklassiges, tade l lo ses  F a b ­
rika t ,  v o n  K  1 0 0  a u f w ä r t s .

Peichillustrierte Preislisten gratis  
und franko.

Iojef Hsfferle,
Uhrmacher, feinmech. ZSerkstätte 

m it elektrischem Kraftvetrieöe.

M atthias König

ScbiM arten Mgenlur
der Linie Bustro-Em ericana in Criest

D om iz il  in  Hliermöll'k Wr. 8 2 ,  am t ie r t  jeden Dienstag u n d  
Ireitag im  G a s th a u se  des H e r rn  Iranz Verderber in  Gottschee.

Verantwortlicher Schriftleiter C. Erker. — Herausgeber und Verleger Joses Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlicek in Gottschee.

Raiffeisenkasse in ßottscbee.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 7 2 % .

„ „ Hypothekardarlehen 5 72%.

„ „ Personal-(Bürgschafts)Darlehen 6%.

Achtung Gastwirte!
Hrammophon-Automaten

u n vers iegbare  U n te r h a l t u n g s -  u n d  E i n n a h m s q u e l l e  fü r  
G a s tw ir te ,  3 X 2  oder  1 0  h  L i n w u r f ,  v o n  K  7 5  aufm .

Weichhattiges Lager der besten 
und biNgsten

I a h r r ä d e r  und 
Mähmaschinen

für Iamikie und Gewerbe

Schreibmaschinen
Langjährige 6arantie.

Johann Jax $ Sohn« Laibach
tUienerstrasse Nr. 17.

Herein der Deutschen a. ßottscbee
in Wien.

Vom Guten das Veste
ist doch immer die

Kriginat-Singernähmaschine.
Z u haben nu r in unseren Läden m it 8 -Abzeichen:

in Gottschee bsauptplatz N r. 79, 12—6
in Rudolfswert im Hause des Apothekers Bergm ann, 
in Laibach petersftraße %
in A rainburg ßauptplatz oder durch die Vertreter.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Vereinslokale „Zum 
roten Iget", I., Alörechtsptatz Wr. 2.

Zitz: I., Himmetpfortgaste Itr. 3
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

Beitritt anmelden können.


